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Vorteil einer plötzlichen und unerwarteten Aktion
zu! ergreifen, wie dies in einigem Umfange Japan
mit grossem Anfangserfolg bei Eröffnung des

ruissisch-japanischen Krieges getan hat. —
(Schluss folgt.)

A « s 1 a n d.
Frankreich. Eine Eisenbahn von strategischer

Bedeutung, deren Bau viele Schwierigkeiten
bereitet bat, ist in neuester Zeit fertiggestellt und wird
binnen kurzem dem öffentlichen Verkehr übergeben
werden. Es ist der durch das Tal des Var führende
Schienenweg, welcher Nizza mit Digne verbindet. Er
wurde zunächst von beiden Endpunkten in Angriff
genommen und eröffnet; die Bodenverhältnisse der
Mittelstrecke zwischen Annot und Pont de Gueydan
verzögerten jedoch den Bau und damit die Vollendung des
Ganzen um mehrere Jahre. Der Wert der Bahn wird
aber dadurch herabgemindert, dass sie schmalspurig ist
und starkes Gefälle hat; die in Erwägung gezogene
Legung einer dritten Schiene, deren Vorhandensein die
Möglichkeit gegeben hätte, normalspurige "Wagen
verkehren zu lassen, ist nicht zur Ausführung gekommen.

Militär-Wochenblatt.
Frankreich. Aus der französischen Kavallerie.

Die von der französischen Kavallerie im
Verlaufe der beiden letzten Jahre bei den kriegerischen
Ereignissen iu Marokko gespielte Rolle hat eiuen
Mitarbeiter der Pariser Zeitung „Le Temps", Herrn Reginald
Kann, dessen Zuständigkeit durch den Zusatz eines
militärischen Titels zu seinem Namen nicht angedeutet ist
zu Betrachtungen veranlasst, denen „La France
Militaire" Nr. 7873 das Nachstehende entnommen bat:

Die Aufgabe der Kavallerie war sehr vereinfacht.
Aufklärungsdieuste zu leisten wurde der Waffe
angesichts der sehr grossen Schwierigkeiten, welche die
Beschaffenheit des Kriegsschauplatzes ihr bereitet haben
würde, nicht zugemutet ; ebensowenig hatte sie für die
Sicherheit der marschierenden Kolonnen zu sorgen
welcbe dessen in einem im allgemeinen offeuen Gelände
und einem so wenig unternehmenden Feinde gegenüber
wie die Chaonia waren, nicht bedurften. Es genügte
allgemein, in geringer Entfernung vor der Front nnd
in den Flanken Schwadronen zu haben und sie
Patrouillen ausschicken zu lasseu. Dagegen hatte die
Kavallerie Gelegenheit, im Gefechte eine wichtige Rolle zu
spielen, weil der Feind zum grossen Teile aus Reiteru
bestand und diese ungenügend bewaffnet waren. (Vergi,
unten.) Bei allen Znsammenstössen verlängerten die
Chasseurs d'Afrique die Linien der Infanterie und
sicherten diese teils durch den Kampf zu Pferde, teils
durch Fussgefecht in den Flanken gegen Umgehungsversuche

der Marokkaner. Doch hatten die Attacken
nicht immer den gewünschten Erfolg. Sie führten zu
solchem jedesmal, wenn der Angriff unternommen wurde,
um eine Vorwärtsbewegung der Infanterie zu
unterstützen ; er blieb aber häufig aus und führte erhebliche
Verluste herbei, wenn die Infanterie sich auf die Defensive

beschränkte. Der Hauptgrund dieser Verschiedenheit

war der, dass im erstem Falle Reiter, im letztern
Fussvolk zu bekämpfen war. So in den Gefechten bei
Teddert am 19. Oktober 1907, vou El-Mekki am 2. und
von Souk-el-Tnin am 29. Februar 1908. Das letztere
ist das wichtigste sowohl wegen der grossen Menge der
Teilnehmer als wegen der Erbitterung, mit der lange
Zeit hindurch gekämpft wurde. Zehn Kavalleriezüge
kamen in eine üble Lage der Chaoniaiufanteristen gegenüber,

deren eine halbe Kompagnie der eignen Infanterie
mit Leichtigkeit Meister geworden wäre. Jene Infante¬

risten fochten einzeln, sie nahmen keine der bei
europäischen Truppen üblichen Gefechtsformationen an, hatten
gute Gewehre, aber wenig Patronen und keine Bajonette.

Der Verlauf des Gefechtes von Souk-el-Tnin bestätigt
Herrn Reginald Kann die Richtigkeit der Schlüsse,
welche er aus den neuesten Kriegen, dem in Südafrika
und dem in der Mandschurei, folgert, dass die Kavallerie

von Angriffen auf Infanterie sich Erfolge nicht
versprechen darf. Seine Betrachtungen schliesst er
jedoch mit dem Satze : Trotzdem wird die Kavallerie, wie
in der Vergangenheit so auch in der Zukunft, imstande
sein, erspriessltche Dienste, zu leisten, wenn sie sich den
Bedingungen fügt, welche die Fortschritte der Ballistik
gebieten, und wenn sie dementsprechend ihre Ausbildung,
ihre Taktik und sogar ihre Bewaffnung ändert.

Kavalier. Monatshefte.
Russland. Lehren des letzten Feldzugesfür die Kavallerie. Im „Russischen Kavallerie-

Journal" (Heft 11) fiuden wir unter diesem Titel eine
beachtenswerte Arbeit aus der Feder eines Kriegsteilnehmers.

Der Verfasser Oberst v. B u n t i n g machte
den ganzen letzten Feldzug im 2. Dagestauschen
Kavallerieregiment teils als Divisions-, teils als Regimeiils-
kommandant mit uud beteiligte sich im Verbände dieses
Regiments an fast allen grossem Gefechten und Schlachten
dieses Feldzuges; er hatte somit reichlich Gelegenheit
Kriegserfahrungeu zu sammeln. Der Verfasser hebt
übrigens hervor, dass er durchaus nicht beabsichtigt,
die gesamte Tätigkeit der russischen Kavallerie zu
behandeln, sondern seine speziellen Erfahrungen zum
Besten seiner Waffengenosseu zu besprechen.

Der letzte Krieg brachte uns — schreibt der Autor
— nur wenig Gelegenheit, gegen feindliche Reiterei zu
kämpfen, deuu diese wich uns aus und war so wenig
zahlreich, dass wir mit ihr wenig rechneten. Wir waren
meist gezwungen, gegen feindliehe Infanterie und
Artillerie zu kämpfen. Immerhin sind die aus dem letzten
Kriege sich ergebenden Erfahrungen und Lehren
zahlreich, und es ist sicher der Mühe wert, hierüber
nachzudenken.

Die erste Frage sei dem Gefechtstrain gewidmet.
Ich habe die Ueberzeugung gewonnen, dass derselbe bei
der Kavallerie keine Wagen, sondern nur Tragtiere
enthalten darf. Alle, selbst die leichtesten zweiräderigen
Karren versagten bei den Bewegungen unsrer Kavallerie
gänzlich. Das Regiment und auch viele undere schaffteu
sich sehr bald nach Beginn des Krieges auf eigue Rechnung

Tragpferde und Maulesel für die Gefechtsbagage
und teilten alle Fuhrwerke dem Bagagetraiu zu, was
sie durchaus nicht zu beklagen hatten.

Eine weitere Frage ist die des H u f b e s c h 1 a g e s.
Die Japaner waren in dieser Beziehung voraussehender
als wir. Doit hatte jeder Reiter eine ganze Garnitur
vou zubereiteten Eisen samt den Hufnägeln stets bei
sich, während wir nur sehr wenige Hufeisen mit uns
führten. Sehr bald zeigten sich grosse Schwierigkeiten
nnd wurden überall chinesische Schmiede requiriert, die
Tag und Nacht Hufeisen für unsre Reiter anfertigten,
die sehr teuer bezahlt werden mussten, den Mangel aber
nur ganz unvollkommen behebeu konnten. Und doch
führten wir meist Rückzugsgefechte, kamen also au
unsre Nachschubstellen immer wieder heran; wie wäre
es erst gewesen, wenn wir im Vormarsch gewesen wären
und uns vom Nachschub immer mehr hätten entfernen
müssen Jeder Reiter muss also künftig mit wenigstens
vier ausgefertigten Eisen samt Zubehör ausgerüstet werden,

und soll weiters im Train ein genügender Vorrat
vorhanden sein, für dessen steten Ersatz durch den
Nachschub organisatorisch vorgesorgt werden sollte, da
das Regiment vou dieser Sorge befreit sein muss, es hat
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deren viele andere mehr als genug. Den ganzen Nachschub

an Beschlagserfordernissen muss die Intendanz

besorgen, und zwar so ausgiebig, dass bei den berittenen

Truppen kein Mangel eintreten kann. Das Beschlagen

hat für die Kavallerie dieselbe Bedeutung wie die

Munition bei der Infanterie. Wie das Infanteriegewehr
ohne Patronen, so ist das Pferd ohne Beschläge eine

sehr wenig brauchbare Waffe, dies darf die Heeresverwaltung

nicht ausser acht lassen und soll demgemäss die

Vorsorgen treffen. Kavalier. Monatshefte.
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